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Wenn zwei Menschen
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ist einer von ihnen überflüssig.

Winston Churchill

DerMann mit der Pfeife

In der vergangenen Sommersession der eidgenössischen
Räte war eines späten Morgens ein Mann zu beobachten,
der zwischen Nationalratssaal und Fernsehstudio durch
das Bundeshaus eilte, bald in dieser, bald in jener Nische
Nachschau hielt und erst zur Ruhe kam, als er wieder
in der Hand fühlte, was er so verzweifelt vermißt hatte:
seine Pfeife. Sie gehörte in der Tat so sehr zu seinem Bild,
daß etwas fehlte, wenn sie nicht zwischen seinen Zähnen
steckte. Der Mann war eine parlamentarische Prominenz
und eine Genfer Institution: Raymond Deonna, weit
draußen auf dem rechten Flügel und dort überaus
beharrlich.

Vor ein paar Tagen hat der Tod ihn und seine Frau
ereilt, als die beiden zwischen Lausanne und Genf mit
einem Wagen kollidierten, den das Tempo auf ihre
Fahrbahn abgetrieben hatte. Wieder einmal waren
menschliche Leben blindwütiger Raserei zum Opfer
gefallen. Als die Nachricht über die Fernschreiber lief,
sah ich Raymond Deonna vor mir, die Brille in der einen,
die Pfeife in der andern Hand, und hörte ihn auf präzise
Fragen präzise Antworten geben - aus jener schon fast
unwahrscheinlichen Sachkunde, die immer an ihm zu
bewundern war. Dabei verband er Konzilianz mit
Entschiedenheit auf eine vollkommene Weise.

Im liberalen «Journal de Geneve» hat ihm zwei Tage
nach dem Unglück der Kommunist Jean Vincent, als

wäre dies das Selbstverständlichste der Welt, Zuneigung
und Respekt über den Tod hinaus bekundet. Er schrieb

von gemeinsamen Bahnfahrten, von guten Gesprächen,
von Deonnas Fairness und Höflichkeit auch in der
härtesten Auseinandersetzung. Nein, dieser Mann
brauchte Standfestigkeit nicht mit dem Vorschlaghammer
zu beweisen und auch nicht durch die wackere Erklärung,

mit wem er an den gleichen Tisch sitze und mit
wem nicht. Das ist, wie wir alle wissen, auch 1972 noch
immer keine Selbstverständlichkeit, leider.
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